Chorner 


Urſcheint täglich. 


oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1 1 er Dean DR ee 
CCC pruz um Semontige Sarteier : Geciaugun mhliee in Ziom.  _ |i6 


frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poftanft. 


Ur. 145 


Ein engliſches Bild 
vom deutſchen Studentenleben. 


Ein warmer Verehrer des deutſchen Stu⸗ 
dentenlebens iſt uns in Bart Kennedy erſtanden, 
deſſen in einem großen engliſchen Blatte ver⸗ 
oͤffentlichte Reifeeindrüke aus Deutſchland 
ſchon des öfteren Erwähnung gefunden haben. 
Er hat in Heidelberg einer Studentenkneipe 
beigewohnt und ſich dabei vorzüglich amüſiert. 
„Zwiſchen dem Trinken ſangen wir immer 
Lieder aus einem Buch,“ jo erzählt er, deſſen 
Rücken eine lateiniſche Inſchrift trug, die be⸗ 
fagte, daß man fröhlich ſein ſolle, ſo lange 
man jung ſei. Da ich die Noten der Lieder 
aus dem Buch leſen konnte, ſo war ich im⸗ 
ſtande, meine Stimme luſtig unter den Geſang 
dieſer friſchen Kehlen zu milden. Ich muß 
noch das merkwürdige Ausſehen dieſes Buches 
beſchreiben, aus dem die Studenten ſangen. 
Der Einband war grün und ſchwarz und gold 
und der Schnitt war rot. Sein ganzes Aus⸗ 
ſehen war feierlich und gleich einer Bibel oder 
noch beſſer einem ſehr dicken Geſangbuch. 
Auf jeder Seite des Deckels befanden ſich vier 
ziemlich hohe goldfarbene Knöpfe, die den 
ehrwürdigen Eindruck noch verſtärkten. Aber 
fie ſollten keineswegs einen beſonderen weihe- 
vollen Schmuck bedeuten, ſondern ſie waren 
nur dazu angebracht, damit der Deckel des 
Liederbuches nicht vom Biere beſchmutzt würde, 
wenn die Studenten das Buch nach dem 
Singen auf die Tafel niederlegten. Der Raum 
hatte einen kriegeriſchen und mittelalterlichen 
Charakter. Schwerter waren über Kreuz an 
den Wänden aufgehängt, und die Decke war 

niedrig, verräuchert und altertümlich. Ein 
vergangenes Leben umfing mich. Dieſe netten 
und luſtigen Studenten, die rund um eine 
große lange Tafel ſaßen, beobachteten uralte 
Gebräuche und Ueberlieferungen, die ſchon 
durch Hunderte von Jahren die ei ihrer 
Vorfahren beherrſcht hatten. Einige dieſer Zere⸗ 
monien waren ſicherlich ſchon Tauſende von 
Jahren alt, denn fie waren ſchon von den wilden 
Stämmen geübt worden, die in Deutſchland 
lange vor der Eroberung gelebt hatten. Alle 
dieſe ſeltſamen Riten und Gebahrungen waren 
entſprungen aus den Vorſtellungen männlicher 
Helden von Brüderlichkeit und Krieg und Re⸗ 
ligion. Es war die ſeltſamſte Feierlichkeit, an 
der ich jemals teilgenommen habe. Ueber⸗ 


Zur JIndustrialisierung der Ostmark, 


Dem verſtorbenen Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen, Herrn Staatsminiſter 
D. Dr. v. Goßler, der es aus volkswirt⸗ 
schaftlichen und politiſchen Erwägungen unter⸗ 
nommen hatte, ſeinem Verwaltungsbezirke 
neues induſtrielles Leben einzuflößen, ſchwebte 
bei jeiner in dieſer Richtung ſich bewegenden 
unermüdlichen, bis in die kleinſten Einzelheiten 
fürſorglichen Tätigkeit die Wirksamkeit 
des großen Preußenkönigs vor, der 
es ſich ſeinerzeit viele Mühe hat koſten 
laſſen, die wirtſchaftliche Lage des Staates 
durch . e von Manufakturen, den 
Vorläuferinnen der heutigen Fabriken, zu 
heben. Beſonders auch in der Oſtmark nahm 
der als Staatsmann wie als Feldherr gleich 

eniale Herrſcher auf eine „Induſtrialiſierung“ 
5 Städte eifrig Bedacht. Den Parallelis⸗ 
mus zwiſchen der Induſtrialiſie⸗ 
rungspolitik Friedrich des Großen 
und den v. Goßlerſchen Plänen hat 
Profeſſor Dr. Hintze in dem Vortrage 
beleuchtet, den er bei Gelegenheit der ſechſten 
ordentlichen Mitgliederverſammlung des Ver⸗ 
bandes Oſtdeutſcher Induſtrieller in Danzig 
gehalten hat. 


Die Induſtrialiſierungspolitik Friedrichs 
des Großen muß unſeres Erachtens trotz des 
gewaltigen Unterſchiedes zwiſchen einſt und 
jetzt den auf Förderung der öſtlichen Induſtrie 
gerichteten Beſtrebungen als Vorbild dienen. 

inmal, weil ſie von der auch heute noch im 
vollen Umfange richtigen Vorausſetzung ge⸗ 
leitet war, daß die Induſtrie in den Städten 
deren wirtschaftliche Lage wie kaum ein anderes 
Mittel zu kräftigen und zu feſtigen geeignet 
iſt, und dadurch, daß fie die Kaufkraft der 
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ſchäumende, ausgelaſſene Jugendlichkeit ver⸗ 
band ſich mit den Formen uralter Vorzeit und 
mich umfing eine Stimmung aus fröhlichem 
Uebermut und ehrwürdigem Ernſt gemiſcht. 
Die jungen Leute ließen ſich gehen, aber ſie 
fügten ſich zugleich ſtreng den Geſetzen ihres 
Comments. Man befand ſich zugleich bei einer 
Kneiperei und bei einer feierlichen Zeremonie. 
Dieſe prächtigen jungen Menſchen! Man fühlte 
ſich wohl unter ihnen wie im Hafen. Sie 
waren die weiſeſten Philoſophen, denn ſie 
hatten die tiefe Weisheit begriffen, daß Men⸗ 
ſchen von Menſchen lernen und nicht aus 
Büchern. Sie hatten die Wahrheit erkannt, 
daß ein Bierfeſt ſo viel wert iſt als tauſend 
Collegs, wenigſtens was die Wiſſenſchaft des 
wirklichen Lebens anbetrifft. Hier fühlte ich — 
zum erſten mal in meinem Leben —, daß meine 
Erziehung vernachläſſigt worden war. Warum 
habe ich nicht die Gunſt genoſſen, ein Bier 
trinkender, Menſur fechtender Heidelberger 
Student zu ſein? Ein bloßes Schwert lag auf 
dem Tiſche, und mit ihm befahl der Präſident 
des Commerſes „Silentium“, indem er mit aller 
Wucht auf den Tiſch ſchlug. Dann wurden 
Lieder geſungen, und nach jedem Lied füllte 
ein Diener unſere Bierkrüge mit köſtlichem 
Bier bis zum Rande. Dieſes herrliche Bier, 
nach dem man keine Kopfſchmerzen bekommt, 
kam friſch aus dem Faß, das neben uns ſtand, 
gutes ehrliches Bier, das die Herzen froh und 
leicht macht, ohne zu berauſchen. Wenn man 
es trank, konnte man es fühlen, wie gut es 
dem Körper tat. Nichts als Bier wurde bei 
dieſer Kneipe getrunken, weder Wein, noch 
Branntwein noch irgend ein wirklichberauſchendes 
Getränk, und ich muß jagen, daß dieſes deutjche 
Bier lange nicht jo alkoholiſch iſt wie viele 
engliſche Temperenz⸗Getränke. Es iſt ein ge 
ſunder, an mundender Trank, den man gut 
täte in England einzuführen, wenn es möglich 
wäre. Ich kann natürlich nicht alle Einzel⸗ 
heiten der mannigfachen Prozeduren und Ge⸗ 
bräuche beſchreiben, die ich mit anſah und 
freudig mitmachte. Ich erinnere mich noch, daß 
wir zu Anfang auf eine merkwürdige Art mit 
unſeren Krügen auf den Tiſch hämmerten, daß 
dazwiſchen der Schläger des Präſidenten ſau⸗ 
ſend auf den Tiſch niederfuhr und ein höchſt 
kriegeriſcher und eindrucksvoller Auftakt des 
Feſtes gegeben wurde. Und dann war um 
mich ein Wirbel von Schwerterſchlägen, Liedern 
und luſtigen Stimmen, Lachen und Rufen, 


ſtädtiſchen Bevölkerung vermehrt, für die 
Landwirtſchaft die Möglichkeit, ihre Erzeugniſſe 
in der Nähe abzuſetzen, bedeutend erhöht. 
Sodann könnten manche Verwaltungsbeamte 
ſich für ihren Wirkungskreis ein Beiſpiel an 
der geradezu liebevollen Sorgfalt nehmen, mit 
welcher der große König alle Einzelfragen der 
gewerblichen Tätigkeit behandelte, wie er in 
dieſer Hinſicht alle nur denkbaren Umſtände 
erwog und wie ihm auch kein noch ſo unbe⸗ 
deutend erſcheinender Geſichtspunkt zu gering⸗ 
fügig war, wenn es galt, ſeine Lieblinge, die 
Manufakturen in den Städten, zu fördern, 
anderſeits auch das Wohl des platten Landes 
u mehren. Auf glänzende Weiſe bekundete 
ſich dieſes Streben in einer Kabinettsorder an 
den königlichen Kammerdirektor von Korkwitz 
in Marienwerder, d. d. Mockerau, 8. Juni 
1781, auf welche der Schreiber dieſer Zeilen 
unlängſt bei ſeinen Nachforſchungen über die 
Geſchichte der öſtlichen Induſtrie geſtoßen iſt 
Das köſtliche Dokument fridericianiſcher 
Weisheit und Verwaltungskunſt lautet: 

„Es ſind Mir mit eurem Schreiben vom 
heutigen Dato die zwei hieſelbſt gefertigten 
Proben vom ſämiſchen Leder zwar zugekommen. 
Ich muß euch aber ſagen, daß ich Mich 
darauf nicht verſtehe und auch nicht zu be⸗ 
urtheilen vermag, in wie fern dieſes Leder zu 
denen Sachen vor die Armee gebraucht werden 
kann oder nicht. Ich habe dieſe Proben 
daher dem General⸗Major v. Wartenberg 
Re der weiß das genauer, wie das 
ſämiſche Leder eigentlich beſchaffen ſein muß, 
mit dieſem könnt ihr alſo über die Sache 
weiter correſpondiren. Da auch Meine landes⸗ 
väterliche Willensmeinung dahin gehet, den 
Nahrungsſtand und den Ackerbau in hieſiger 
Provinz immer weiter in Aufnahme zu 
bringen, wozu denn auch gehöret, den Unter⸗ 


Plaudern und Trinken. Und doch lag in all 
der Verwirrung ein merkwürdiger und unbe⸗ 
ſchreiblicher Sinn für Ordnung und Feierlich⸗ 
keit. Es kam mir vor, als ob Heidelberg im 
intellektuellen Sinne das einzige wirkliche 
Zentrum Deutschlands wäre und als ob dieſe 
jungen luſtigen Menſchen klüger wären als 
alle Profeſſoren Deutſchlands und der ganzen 
Welt, da ſie die tiefſte Weisheit und die 
höchſte Kunſt verſtanden, ſich der glücklichen 
Stunde und des Lebens zu freuen. 
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Stuhm, 20. Juni. Landrat Dr. Auvers 
hat im „Stuhmer Kreisblatt“ folgende B e- 
kanntmachung veröffentlicht: „Das vom 
Reichstage verabſchiedete Geſetz betreffend eine 
erhöhte Beſteuerung des Bieres 
wird in vielen Teilen des preußiſchen Staates 
als Vorwand benutzt, um dem Publikum das 
Bier zu ſehr erheblich teureren Preiſen als bis- 
her zu verkaufen, als Vorwand deshalb, weil 
die neue Steuer die kleineren Brauereien über⸗ 
haupt nicht höher belaſtet, die mittleren nur in 
verſchwindendem Maße, nur die Großbrauereien 
mit etwa dreiviertel Pfennig für das Liter 
trifft. Auch in Stuhm iſt anſcheinend ſeitens 
einzelner Bierverleger der Zeitpunkt für günſtig 
erachtet worden; um dem Publikum ohne ge⸗ 
rechtfertigten Grund das Bier erheblich 

u verteuern. Es geſchieht dies in der 

eiſe, daß die Flaſche Bier, die für 10 
Pfennig verkauft wird, nicht mehr 7 Liter 
Inhalt hat, ſondern nur 3,0 Liter. Durch dieſe 
Maßnahme iſt mithin der Bierpreis von 26,1 
Pfennig auf 33,3 Pfennig erhöht worden. 
Die Steigerung des Bierpreiſes beträgt alſo 
das etwa Achtfache der höchſten 
Steuer. Die beſtehende Gewerbefreiheit 
läßt es ausgeſchloſſen erſcheinen, daß von ſeiten 
der Behörden gegen die Bierverleger, die durch 
ihre ungerechtfertigte Preisſteigerung einen er⸗ 
höhten Schnaps verbrauch veranlaſſen 
werden, eingeſchritten werden kann, es muß 
vielmehr der Einſicht und Entſchloſſenheit des 
Publikums überlaſſen bleiben, ſich gegen die 
Ausbeutung zu wehren. Im Intereſſe eines 
angemeſſenen Bierpreiſes empfehle ich, von dem 


thanen mehr Gelegenheit zu verſchaffen, ihr 
Getreide beſſer abſetzen zu können, beſonders 
in den Gegenden, wo kein Waſſer iſt, und wo 
ſie mit ihrem Getreide nirgends hinwiſſen, 
damit ſie nicht müde, ſondern eher aufge⸗ 
muntert werden, ihre Felder immer beſſer zu 
kultiviren, und mehr Fleiß darauf zu ver⸗ 
wenden, ſo iſt das beſte Mittel hiezu, wenn 
in den Städten ſolcher Gegenden Manufakturen 
aller Arten, die dem Lande nützlich ſind, und 
wie ſie ſich für jeden Ort ſchicken, angeleget 
werden, wodurch denn die Konſumtion in 
denen Städten vermehret und den Landleuten 
Gelegenheit verſchaffet wird, ihr Getreide 
beſſer zu verkaufen. Zu dem Ende nun 
müſſet ihr die Defignationes von der Ex⸗ und 
Importation, welche die Direktions zu Neu⸗ 
fahrwaſſer und Fordon anzufertigen und an 
euch einzureichen angewieſen ſind, fleißig nach ⸗ 
ſehen, was für fremde Fabrikwaaren und 
Sachen, es mögen ſein, welche ſie wollen, ein⸗ 
gebracht werden, und ſodann überlegen, von 
welcher Art Waaren hier im Lande noch 
Manufakturen anzulegen, hiernächſt euch einen 
ordentlichen Plan machen, wo und an welchen 
Orten das zum beſten angehet, auch welche 
Art Manufakturen für jeden Ort zum beſten 
ſich ſchicken, wobei denn, wie geſaget, vorzüglich 
auf ſolche Gegenden zu reflektiren, wo das 
Getreide wohlfeil iſt, und wo auch die Mauren 
nach Polen und auch ſonſten gut debitiret 
werden können, denn die Städte zu formiren 
gehet ohnmöglich anders an, als durch Ma; 
nufakturen, die machen die Konſumtion und 
geben dem Lande dadurch Nahrung, und 
müſſen dazu auch ſolche Oerter am erſten 
genommen werden, wo es wohlfeil zu leben 
iſt, damit die Manufakturiers um fo wohl« 
feiler arbeiten, und daher die Waaren auch 
um jo beſſern Preis verkauft werden können, 
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Mittel der Selbſthilfe alsbald ener ⸗ 
giſchen Gebrauch zu machen.“ 

Raſtenburg, 22. Juni. Der achtjährige 
Sohn des Beſitzers Wenſelowski in Gr. 
Mönsdorf fiel beim Spielen in den Teich und 
ertrank, obgleich ein Knecht zu ſeiner 
Rettung ſofort nachſprang. Dem Vater gelang 
es, die Leiche zu bergen. 

Neidenburg, 22. Juni. Unter dem 
Verdachte der Brandſtiftung wurde 
der Mühlenbeſitzer K. aus S. verhaftet, deſſen 
Wohnhaus dieſer Tage abbrannte. K. iſt in 
das Unterſuchungsgefängnis nach Soldau über⸗ 
geführt worden. 

Königsberg, 22. Juni. Bei Station 
Rothenſtein trieben zwei etwa dar 
Jungen auf dem Bahnkörper allerlei Allotria. 
Als der von Königsberg kommende mit einer 
Fahrgeſchwindigkeit von 60 Kilometern fahrende 
Zug heranbrauſte, hatten die beiden Jungen 
ihre Hände auf die eine Seite des Schienen⸗ 
geleiſes gelegt, in der Abſicht, ſie im letzten 
Augenblick zurückzuziehen. Dem einen derſelben 
glückte dieſes „Experiment“, der andere jedoch, 
welcher nicht ſchnell genug war, erhielt von 
dem eiſernen Trittbrett der Maſchine einen 
derartigen Stoß gegen den Kopf, daß ihm der 
Schädel zertrümmert und er zur Seite 
geſchleudert wurde. Der Tod trat ſofort ein. 

Königsberg, 22. Juni. Eine am Donners- 
tag abend abgehaltene Verſammlung des 
Vereins oſtpreußiſcher Reſtaurateure und 
Deſtillateure beſchloß, wie mitgeteilt wird, ein⸗ 
ſtimmig, von Sonnabend ab zunächſt die Brau⸗ 
ereien Schönbuſch und Wickbold vom 
Bierbezug aus zuſperren, weil fie 
bei der Frage der Bierpreiserhöhung keinerlei 
Entgegenkommen gezeigt hätten. Zuwider⸗ 

andlungen ſollen mit einer hohen Konventional⸗ 
trafe belegt werden. 

Eydtkuhnen, 22. Juni. Beim Schieben 
des eiſernen Laufkrans an der Eismaſchine 
in der hieſigen Brauerei gab ein Ende nach 
und fiel dem am Freitag dabei beſchäftigten 
verheirateten 30jährigen Arbeiter Guſtav 
Perrey aus Nikelniihken auf Schulter und 
Kreuz, wobei er mehrere Rippen brach. 

Bromberg, 22. Juni. Das Ritter 
gut Birkhauſen Bezirk Bromberg, in 
Größe von rund 1300 Morgen, an der Danziger 
Chauſſee gelegen, iſt von ſeinem jetzigen Be⸗ 
ſitzer Machol in Mrotſchen für den Preis von 
200000 Mk. an das Kommiſſionsgeſchäft 


um ſo viel mehreren Debit haben ſie alsdann. 
In einer jeden Provinz ſind das die beiden 
Hauptſtücke, erſtlich dahin zu ſehen, daß das 
Land gut und gehörig beſtellet, und daß das 
daraus gezogen wird, was nur angehet; zu 
dem Ende müſſen die Unterthanen zu allem 
Fleiß und zur guten Kultur ihrer Felder auf⸗ 
gemuntert und angewieſen werden, beſonders 
iſt hier der Fehler, daß fie jo weitläufig und 
zu viel Land ausſäen, mehr als ſie mit ihrem 
Dünger beſtreiten können, welches denn die 
Urſach iſt, warum ſie ſo wenig von ihrem 
Acker gewinnen; werden ſie aber darin recht 
unterrichtet und angewieſen, ſtatt 8 Morgen, 
die ſie nicht gehörig bemiſten können, nur 4 
Morgen zu bedüngen und die denn ordentlich 
zu beſtellen, jo werden fie weit mehr profitiren; 
ſodann muß auch aller Fleiß angewendet 
werden, artificielle Wieſen zu machen, damit 
die Leute mehr Vieh halten und mehr Dünger 
für ihre Felder haben können; das zweite 
Hauptſtück iſt, die Städte in den Stand zu 
bringen, daß ſie mehr Korn konſumiren, und 
daß die Landleute, die ſonſten nirgends damit 
hinwiſſen, ſolches dahin abſetzen können, und 
dieſes iſt wie oben geſaget, anders nicht, als 
durch Anlegung nützlicher Manufakturen zu 
bewirken. Hiernächſt iſt auch darauf zu 
denken, den Hopfenbau ſtärker zu betreiben, 
welches an ſolchen Orten zum beſten angehet, 
wo Defrichements gemacht werden, zu dem 
Ende muß man ſuchen, Hopfengärtner aus 
dem Deſſauſchen zu kriegen, die verſte 

ſolchen am beſten zu bauen, damit die Provinz 
ihren Hopfenbedarf ſelbſt gewinnt und nicht 
nöthig hat, fremden zu kaufen, ſondern das 
Geld dafür im Lande verdienet wird. Zuvor 
aber muß ordentlich unterſucht werden, wie 
viel Hopfen überhaupt in der Provinz zur 
Konſumtion erforderlich iſt, wie viel im Lande 


A. Meyer in Bromberg zum Zwecke der Auf- 
verkauft worden. 7 


„„ 2 . 
iſſa, 22. Juni. Gegen den Mörder 
ie Balerie Dudziak in 


Olejnicza k, der 
Rothdorf auf beſtialſſche Weile ums Leben 
brachte, wird in der am 2. Juli beginnenden 
Schwurgerichtsperiode noch nicht verhandelt 
werden können. Olejniczak ſucht, wie es ja 
heuzutage faſt jeder Mörder tut, im Simulieren 
ſeine Rettung. Er erſcheint auch kaum zu⸗ 
rechnungsfähig, wenn man hört, welche Auf⸗ 
faſſung er über die Schwere ſeines Verbrechens 
hatte. Als ihm der Unterſuchungsrichter Vor⸗ 
haltungen über ſein großes Verbrechen machte, 
ſprach er: „Geht die Sache nicht mit Geld 
abzumachen?“ 


Thorn, den 23. Juni. 
— NMI. Pr. Prov.⸗Sängerfeſt in Grau⸗ 


denz. Das Programm für das Sängerfeſt 
hat inſofern eine intereſſierende Anderung er⸗ 
fahren, als im Anſchluß an den Feſtzug, von 
den Damen, die an dem Feſtwagen der Köni⸗ 
gin Luiſe teilnehmen, auf dem hinteren Teile 
des Feſtplatzes nach der Ankunft der Vereine 
an die Fahnen der am Feſt teilnehmenden 
Geſangvereine Fahnenbänder zur Erinnerung 
befeſtigt werden. Der Empfangs⸗Abend wird 
ſich ſehr abwechſlungsreich geſtalten, da ſich 
dazu bereits gegen 10 auswärtige Vereine 
zum Vortrage von Einzelgeſängen angemeldet 
haben. Zu dieſem Abend hat von den aus⸗ 
wärtigen Ehrengäſten Herr Oberpräſidialrat 
v. Liebermann⸗Danzig ſeine Teilnahme zuge⸗ 
ſagt. Als Regierungs⸗Vertreter werden außer⸗ 
dem an dem Feſte teilnehmen die Herren Re⸗ 
gierungs⸗Präſident v. Jarotzki⸗Danzig und 
Oberregierungsrat Dr. v. Lehwald⸗Marien⸗ 
werder. Für das erſte Hauptkonzert haben 
ſich 16 auswärtige Vereine zum Einzel⸗Ge⸗ 
ſang angemeldet, außerdem wird der Weichſel⸗ 
gau⸗Sängerbund und der Drewenzgau⸗Sänger⸗ 
bund mit Einzelgeſängen hervortreten. Das 
weite Hauptkonzert wird künſtleriſche Genüſſe 
ieten. Bei dieſem Konzert werden auch die 
beiden Graudenzer Vereine „Melodia“ und 
„Liedertafel“ Einzel⸗Geſänge vortragen. Die 
„Liedertafel“ wird das große Chorwerk 
„Landsknechtsleben“ von Hirſch mit Orcheſter 
und Soli zum Vortrag bringen. Die beiden 
Soliſten, Herr Jungbluth⸗Berlin (Tenor) und 
Herr Lohmann⸗Graudenz (Bariton), werden 
durch mehrere Lieder mit Klavierbegleitung 
Abwechſlung in das Programm bringen. Am 
Dienstag, den 3. Juli, wird das Programm 
ferner dadurch eine Erweiterung erfahren, daß 
die Grundſteinlegung des Denkmals zur Er⸗ 
innerung an die vor 100 Jahren gefallenen 
Krieger auf der Schanze an der Gariſon⸗ 
Kirche, vollzogen wird. Herr Kommandant 
Generalmajor Freiherr v. Falkenſtein wird 
eine Anſprache halten, die vereinigten Geſang⸗ 
vereine werden einige Lieder vortragen. 
In einem Rundſchreiben gibt der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß eine Beſchreibung des 
ganzen Feſtzuges. Er umfaßt bis jetzt folgende 
Gruppen und Wagen: 1. Feſtwagen der 
Schützengilde: Tell⸗Gruppe, eröffnet und be⸗ 
gleitet von Bürgerwehr zu Pferde und zu Fuß 
in alldeutſchen Koſtümen. 2. Feſtwagen des 
Radfahrer⸗Vereins: Entwickelung des Sports. 
3. Feſtwagen des Schleſier⸗Vereins „Holtei“: 
Schleſiſche Spinnſtube mit Spinnerinnen in 


bisher gewonnen und auch fremder eingeführt 
worden, hiernächſt, wie viel Land dazu gehöret, 
um den fehlenden Hopfen hier anzubauen, und 
in welchen Gegenden es zum beſten und zum 
convenabelſten iſt, die neuen Hopfengärtner 
anzuſetzen. Ferner wird es angehen, daß in 
der Provinz Glashütten von dem weißen 
Scheibenglas, das hier noch gar nicht gemachet 
wird, angelegt werden, nur muß man dazu 
ſolche Gegenden nehmen, wo überflüſſigs Holz 
iſt, und wo der Abſatz und Transport der 
Glaswaaren gut angehet, in der Abſicht werde 
Ich zuſehen, dergleichen Glasmacher, die das 
weiße Scheibenglas zu verfertigen recht ver⸗ 
ſtehen, aus Böhmen zu kriegen, unter deren 
Anleitung und Aufſicht ſodann die Glashütten 
hier eingerichtet und betrieben werden ſollen. 
Sodann iſt auch noch eine Sache, die der 
Provinz zum Nutzen gereichen kann, wenn ſie 
nehmlich die rohen Leder aus Polen auf der 
Weichſel ſich herauf kommen laſſen, ſolche 
allhier gerben und zubereiten und hiernächſt 
gegerbt, wieder nach Polen hinſchicken, ſo wird 
das Arbeitslohn darauf verdienet, und können 
zu dem Ende bei Marienburg, Mewe oder 
andern ſolchen Oertern, wo es gut angehet, 
Lohgerbereien angelegt werden. Was die 
Aemter⸗Meliorations betrifft, ſo werde Ich hier 
für dieſes Jahr dabei nichts vornehmen, 
ſondern erſt künftiges Jahr, ſowohl bei den 
hieſigen als bei den Brombergſchen Aemtern 
damit anfangen, was denn bei der Gelegenheit 
an neuen Familien anzuſetzen, dazu können 
die Ackersleute aus dem 15 ringſchen her⸗ 
genommen werden, das ſind fleißige und 


National⸗Koſtümen und einer Rübezahl⸗Gruppe. 


4. Feſtwagen des Landw. Vereins „Eichen⸗ 
kranz“: Erntewagen mit der Göttin „Ceres“, 


eröffnet und se eitet von berittenen Land» 


wirten in Schnitterkoſtümen. 5. Feſtwagen 
des Herrn Gärtnereibeſitzers Ringer: Göttin 
„Flora“ mit Frühling, Sommer, Herbſt und 
Winter. 5. der Feſtwagen der Garniſon 
Graudenz: Geſchütz mit Schanzkörben auf den 
Wällen der Feſtung. Huſaren in alter Tracht 
werden die Gruppe eröffnen, Artilleriſten und 


Infanterie in der Tracht der damaligen Be⸗ 


ſatzungstruppen ſie begleiten. 7. Feſtwagen 
der Poſt: Entwickelung des Poft: und Tele 
graphenweſens; eröffnet von Poſtillonen in 
Gala⸗Uniform. 8. Gruppe der Fleiſcher⸗Innung: 
Innungsmeiſter in alter Zunft⸗Tracht zu Pferde. 
9. Gruppe des Renn⸗ und Reitervereins: Renn⸗ 
und Reiter⸗Vereins⸗Mitglieder in roten Gala⸗ 
Röcken mit Hunde Meute. 10. Feſt⸗ 
wagen der Brauerei „Kunterſtein“: „Gambrinus“, 
begleitet von Brauburſchen in alter 
Tracht. 11. Feſtwagen des Männerturnvereins: 
Lützowſche Jäger. 12. Feſtwagen des Ge⸗ 
ſangvereins „Der Geſellige“: Altmeiſter Guten⸗ 


berg und die Buchdruckerkunſt. 13. Gruppen 
der Freiwilligen Feuerwehr. 14. Feſtwagen 
des Geſangvereins „Melodia“: Darſtellung 


des Sängerſpruches „Vaterland unſer Hort, 
hell das Lied, frei das Wort, kühn die Tat, 
Bot Gott uns die Gnad“. Eröffnet von 
Bannerträgern begleitet von fahrenden Sängern. 
15. Feſtwagen der Frauen und Töchter von 
Mitgliedern der „Liedertafel“: Königin Luiſe 
mit den beiden Prinzen. Eröffnet und be⸗ 
ſchloſſen von reitenden Jägern in Gala⸗ 
Uniform; begleitet von Soldaten in der Tracht 
zurzeit der Befreiungskriege. 16. Feſtwagen 
der „Liedertafel“ Graudenz: Darſtellung des 
Sängerſpruches „Grüß Gott, wo einſt das 
Schwert erklang, in deutſcher Ritter Fauſt, 
und heute deutſcher Männerſang den Weichſel⸗ 
gau durchbrauſt“. Herolde und deutſche Ritter 
in Ordenstracht werden den Zug eröffnen, 
Minneſänger ihn begleiten und fahrendes 
Volk ihn beſchließen. — Acht Muſikkapellen 
werden auf den ganzen Feſtzug, der eine 
Länge von mindeſtens 3000 Metern haben 
wird, verteilt werden. Die Aufſtellung des 
Zuges erfolgt ſo, daß jeder Sänger den ganzen 
Feſtzug ſehen kann. 


— = 


Funkentelegraphie im Eiſen⸗ 
bahnbetrieb. Das bayeriſche Verkehrs⸗ 
miniſterium hat ſich entſchloſſen, auf einer noch 
zu beſtimmenden eingleiſigen Strecke der baye⸗ 
riſchen Staatsbahnen das Syſtem der draht⸗ 
loſen Telegraphie zur Uebermittelung 
von Signalen und Nachrichten auf 
fahrende Eiſenbahnzüge einzuführen. 
Die vorausgegangenen Proben auf verſchiedenen 
Strecken der Bahnen am Starnberger See ſind 
vollſtändig gelungen. Es wurde ſogar, als da⸗ 
mals der Verkehrsminiſter die Verſuchs fahrten 
mitmachte, dem Motorwagen, auf dem er fuhr, 
und auf deſſen Führerſtand der eine Apparat⸗ 
angebracht war, ein Telegramm nachgeſandt, 
das von Berlin an den Miniiter ge 
richtet war, und das am Apparat 
ſtreifen während der Fahrt tadellos erſchien. 
Im Betriebszimmer des Bahnhofs Tutzing war 
der eine Apparat, der Geber, aufgeſtellt, der 
Empfänger befand ſich am Führerſtand des 
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arbeitſame Leute, zu denen Büdnern aber 
müſſen von den Invaliden mit angeſetzet 
werden, denn für die iſt das eine Art von 
Verſorgung, und verdienen dieſe Leute wohl, 
daß man ſich ihrer annimmt und ſie ſucht 
unterzubringen. Uebrigens müſſet ihr beſtändig 
ſpekuliren, wie die Provinz immer mehr in 
beſſere Aufnahme zu bringen, daß das Land 
mit mehrerem Fleiß kultiviret und ordentlicher 
beſtellet und bewirthſchaftet wird, daß mehr 
artificielle Wieſen angeleget werden, um den 
Landleuten mehr Dünger zu verſchaffen, 
worüber ihr euch wohl mit dem Geheimen 
Finanzrath Schütze näher beſprechen könnet, 
der das Land kennt und verſtehet, und dem 
ich geſchrieben habe, mal auf 14 Tage her zu 
kommen und das ſchlechte Land zu ſehen, 
und wie ſolches zu verbeſſern und mehr Nutzen 
davon zu ziehen mit euch näher zu überlegen. 
Ferner müßt ihr darauf denken, daß die 
Städte durch Anlegung nützlicher und jedem 
Ort convenirenden Manufakturen mehr auf: 
geholfen und in einen beſſern Nahrungsſtand 
geſetzet werden, auch daß nicht mehr ſo viel 
Geld aus dem Lande gehet für ſolche Sachen, 
die alle im Lande ſelbſt gewonnen und gemacht 
werden können, und daß überall mehr Fleiß 
und Induſtrie eingeführt wird. Ich gebe euch 
Zeit dazu bis künftig Jahr, bis dahin nun 
müſſet ihr auf alle die Sachen mit Ernſt und 
Fleiß bedacht fein und darauf raffiniren, was 
alles zum Beſten des Landes geſchehen und 
angelegt werden kann, dieſes ſodann in einen 
ordentlichen wohlüberlegten Plan bringen und 
ſolchen hiernächſt an Mich einreichen.“ 


Motorwagens. Eine ähnliche funkentele · 


graphiſche Anlage wird in der Nürnberger 
Jubiläums-Ausftellung vorgeführt. Der ge 
ſamte Apparat enthält einen vollſtändigen 
Geber mit zugehöriger Stromquelle, einen voll» 
ſtändigen Empfänger ſowie zwei gleiche Luft⸗ 
leitungsanordnungen zum Senden u. Empfangen. 
Ehe der Geber das durch die Wellen ver⸗ 
mittelte Telegramm anfängt, wird die auf 
dem Führerſtande bezw. auf der Lokomotive 
des Motorwagens befindliche Perſon durch 
ein Klingelzeichen benachrichtigt, und dann 
erſcheinen am Streifen des . die 
Zeichen. Als ſolche wurden bei den letzten 
Verſuchen gegeben und angenommen: „Ge⸗ 
fahr, Halten, Langſam fahren . 

* Eine Inſel für 1 ark. Lieb⸗ 
haber vollkommener Einſamkeit finden nicht 
nur in der Einſamkeit, ſondern auch an den 
Küſten Amerikas Gelegenheit, ſich von der 
Welt zurückzuziehen. Wie eine amerikaniſche 
Zeitung meldet, hat ein Bewohner von New 
Orleans kürzlich von der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten eine kleine, im Golf von 
von Florida gelegene Inſel käuflich erworben. 
Der Kaufpreis iſt mit gegenſeitiger Ueberein⸗ 
ſtimmung auf 25 Cent, alſo ungefähr 1 Mk. 
feſtgeſetzt. Der neue Eigentümer der Inſel 
hat ſich bereits ein Haus auf ihr erbaut und 
will den Sommer auf ſeinem neuen Eigentum 
verbringen. 

Kurze Chronik. Zwei zuſammen⸗ 
gebundene Kinderleichen wurden 
geſtern abend in der Kirchlache in Sprottau 
gefunden. Es handelt ſich anſcheinend um 
ein Mordverbrechen, dem die Polizei bereits 
auf die Spur gekommen iſt. — Geſlern mittag 
brach in Paſewalk im Ferdinandshof 
Feuer aus, das ſich mit großer Schnellig⸗ 
keit verbreitete, ſodaß bereits nach zwei 
Stunden 25 Wohn häuſer und 30 bis 
40 Nebengebäude niedergebrannt 
waren, ohne daß es gelungen wäre, der 
Feuersbrunſt Einhalt zu tun. — In Oravicza, 
Komitat Temesvar, wütete geſtern ein hef⸗ 
tiger Wolkenbruch. Infolgedeſſen fand 
ein Bergrutſch ſtatt. Die an der Grenze 
des Ortes befindlichen Bäche traten aus ihren 
Ufern und überſchwemmten die Stadt. Viele 
Geſchäfte, Kellerlokalitäten und große Waren⸗ 
lager wurden unter Waſſer geſetzt; zwei Häuſer 
find eingeſtürzt; viele find dem Einſturze 
nahe. Zwei Kinder ſind ertrunken. — Lloyds 
Agentur meldet aus Dover: Der Schoner 
Bertha, von Rio de Janeiro nach Ham⸗ 
burg unterwegs, ſank geſtern abend bei 
South Goodwin infolge eines Zuſammenſtoßes 
mit dem von Rotterdam kommenden Dampfer 
„American.“ Nur der Sohn des Kapitäns 
Nordholm wurde gerettet; acht Mann ſind, 
wie man glaubt, ertrunken. 


GEMEINNÜTZIGE 


Ueber das Trinken beim Wandern ver- 
öffentlichen die „Blätter für Volksgeſundheits⸗ 
pflege“ folgende beherzigenswerte Ratſchläge: 
Es iſt für die Geſundheit und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſeres Körpers entſchieden vorteilhaft, 
wenn wir in bezug auf die Flüſſigkeitsaufnahme 
uns in mäßigen Grenzen zu halten vermögen, 
da jedes Uebermagß, ſelbſt des unſchuldigſten 
Getränkes, des Waſſers, mancherlei Schäden 
für den Körper mit ſich bringt. Vor allem 
leidet das Herz darunter, das bei der ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Aufnahme großer Flüſſig⸗ 
keitsmengen eine Mehrarbeit zu leiſten ge⸗ 
zwungen iſt, die im ſchlimmſten Falle zu dem 
ſogenannten Bierherzen führen kann. Abge⸗ 
ſehen davon aber iſt eine Ueberfüllung des 
Säfteſtromes auch ſonſt ein Hindernis, und 
der verhältnismäßig ſtarke Schweißausbruch 
bei geringen körperlichen Leiſtungen iſt ein 
Beweis dafür, daß wir mehr zu trinken 
pflegen, als notwendig iſt. Ganz beſonders 
ſoll der Wanderer im Trinken mäßig ſein. 
Am meiſten wird von einer Wanderfahrt der 
haben, der wenig oder garnicht ſchwitzt, und 
der nicht bei jedem Wirtshaus und bei jedem 
Waldquell zum Trunke anhält. Ein Glas 
Bier oder Wein iſt höchſtens am Schluſſe des 
Wandertages, wenn der Wanderer am Raſt⸗ 
ort angekommen iſt, geſtattet; aber auch das 
Waſſertrinken unterwegs iſt nicht zu emp» 
fehlen, da das Waſſer bei der Fort⸗ 
ſetzung der Wanderung wieder ausgeſchwitzt 
wird, dadurch den Wanderer ſehr weſentlich 
beläſtigt und ihn zu immer neuem Trinken 
veranlaßt. Wer es über ſich gewinnt, einige 
Tage hindurch das unberechtigte Durſtgefühl 
zu bekämpfen, und wer ſich mit einigen Früch⸗ 
ten und ab und zu auch einem kleinen Schluck 
angeſäuerten Waſſers begnügt, wird entſchieden 
die meiſte Freude an der Wanderung haben. 
Wie gering das wirkliche Trinkbedürfnis iſt, 
zeigt ein Bericht Nachtigalls über ſeine einge⸗ 
borenen Reiſebegleiter in der Sahara, die faſt 
ohne Waſſer tagelag ausharren konnten, ohne 


ihre Raſtloſigkeit, Friſche und Leichtigkeit zu 


verlieren, während die Europäer der Ermat- 


tung erlagen und ſchon nach kurzen Pauſen 


eine Labung verlangten. Auch die heftigen 
Blutungen bei kleinen Verletzungen zeigen an, 
daß im Körper zu viel Flüffigkeit e e 
iſt, die durch eine geregelte Entziehungskur 
beſeitigt werden muß. Der Wanderer möge 
fi nicht durch einen meiftens nur der Gewohn“ 
heit und der Einbildung entſtammenden Durſt 
die Freude an der ſchoͤnen Fahrt deeinträch⸗ 
tigen laſſen, ſondern er möge ſie durch eine 
verſtändige Enthaltſamkeit erhöhen. 


ZEITCEHAASSE. 
KETRACHTUNGEN 


Nachdruck verboten. 
„Moderne Krankheiten!“ 

Manches, das wir früher nicht verſtanden, — hat 
die ben jetzt aufgeklärt, — oftmals liegt des 
Menſchen „Beilt in Banden, — daß ihm Willens⸗ 
freiheit kaum gewährt! — War man ehedem der 
feſten Meinung, — daß aus böjem Willen Jemand 
fehlt — tritt jetzt mehr die Anſicht in Erſcheinung, — 
daß ein Wahn den armen Menſchen 1 — — 
Präziſiert iſt ſcharf im Erdenleben — der Begriff was 
„mein“ iſt und was „Dein“, — aber manchmal ſoll 
es Leute geben, — dieſe ſehn den Unterſchied nicht 
ein! — Aber wenn, wer reich und auch feudal iſt — 
Silber nimmt und retournirt es nie, — weiß man, 
daß der Jemand nicht normal iſt, — daß er leidet an 
— Kleptomanie! — — Ach, wie iſt der Menſch fo oft 
durchdrungen — von der Ehre, die ihm innewohnt — 
darum werden auch Beleidigungen — ſtreng geahndet, 
aber nie belohnt. — Scharfe Federn meide man beim 
Schreiben — keinem Zeitungsſchreiber tun ſie gut — 
falls nicht gar entſchuldigt wird ſolch Treiben — 
durch die böſe Krankheit „Schreibewut“! — Mancher, 
von Charakter brav und bieder, — fühlt gekränkt 
ſich und verbirgt dies nicht — ſchreibt Broſchüren 
wieder immer wieder — und erſcheint am Ende vor 
Gericht — manches, was man früher nicht verſtanden 
— wird vom Sachverſtändgen kundgetan: — Willens⸗ 
freiheit war hier nicht vorhanden, — dieſes nennt 
man Querulantenwahn! — — Ach, wie müht man 
ſich, um feſtzuſtellen, — ob ein Fehltritt klaren Blicks 
geſchah — und in manchen, ja, in vielen Fällen — iſt 
auch erbliche Belaſtung da! — Doch wer fern in 
Afrika in toller — Art und Weiſe häßlich ſich benahm 
— dieſer leidet an dem Tropenkoller, — der ihm 
ſelbſtverſtändlich ſchlecht bekam! — — Ja, man über⸗ 
legt heut wirklich reiflich, — wenn man etwas 


Sträfliches entdecht, — das uns unerklärlich, unbe⸗ 
greiflich, — ob die Krankheit nicht dahinterſteckt; 
— ſchlimm iſts, wenn Organe uns erkranken, — aber 
oftmals es noch ſchlimmer iſt, wenn da kranken Sinne 
und Gedanken — 


das iſt bös! — — 
Ernſt Heiter, Verschroniſt. 


2 
SE TIÄNDELSTEIL | 
K — 
Amtliche Notierungen der Danziger Börje 


vom 22. Juni. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Aäufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weiz en per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch bunt 724 Gr. 176 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 732 Gr. 
143 144½ Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 160 — 163 Mk. bez. 


Klele per 100 Kilogr. Weizen- 7,70 8,00 Mk. bez. 
Roggen: 8,90 9,10 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,10 Mk. inkl. Sack bez. 


——— — — — 


Magdeburg, 22. Juni. (Zuckerbericht.) Korn ⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,85 7,95. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack ; „ Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 — 18,25. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —— , —. Gem. Raffinade mit Sack 
17,50 17,87½. Gem. Melis mit Sack 17,25 —17,37½ 
Stimmung: Still. NRohzucker 1. Produktion Tran 
frei an Bord Hamburg per Juni 16,30 Gd., 16,40 Br., 
per Juli 16,30 Gd., 16,40 Br., per Auguſt 16,50 Gd. 
16,60 Br., per September 16,50 Gd., 16,65 Br., per 
Dktober- Dezember 16,90 Gd., 16,95 Br. Still. 

Wochenumſatz: 226 000 Zentner. 


Köln, 22. Juni. Rüböl loko 58, —, per Oktober 58,50. 
Wetter: Teilweiſe bewölkt. 

Hamburg, 22. Juni, nachm 3 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Juni 16,35, per Juli 16,35, per Auguft 
16,55, per Oktober 16,90, per Dezember 16,95, per 
März 17,30 Ruhig. 

Hamburg, 22. Juni, nachm. 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per September 36 ½ Gd., per 
Dezember 37 Gd., per März 37½ Gd., per 
Mai 37¾ Gd., Ruhig. 
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Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten ſtromab: Von M. Eliasberg 
per Liwicki, 3 Traften: 1500 kieferne Rundhölzer, 
767 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 500 
kieferne Sleeper, 820 kieferne einfache Schwellen, 
67 tannene Rundhölzer, 160 eichene einfache Schwellen 
270 Nundelſen. Von A. Krumbein per Landau, 4 
Traften: 530 kief. Rundhölzer, 1050 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 4100 kieferne Sleeper, 
800 kieferne einfache Schwellen, 179 eichene Plancons, 
190 eichene einfache Schwellen, 1530 Rundelſen. Von 
L. Goldhaber per Winczik, 1 Traft: 630 kieferne 
Rundhölzer. 


„Zacherlin“ # 
Autrrrichtt Pur in Slalchen! Mid in der Düter 


In Thorn bei den Herren: Anders & Go., Brückenſtr. 
18, M. Baralkiewiex, H Claas, Drog., 
Majers’s Ww. Paul Weber. 


Bekanntmachung. 


ge s: und Gemein de- 

für das erfte 

Vierteljahr “ Steuerjahr es 1906 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
Deilen Beitreibung bis jp äteſtens 


den 25. Juni d. Js. 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Steuer- 
kaſſe im Rathauſe, Zimmer Nr. 31/2, 
während der Vormittags Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 
Thorn, deu 18. Juni 1906. 


Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abteilung. 


Fröbel - Oberlin - Institut 


Haushaltungs - Schule 
und Lehranstait 
für den herrſchaftlichen Hausd ienft 
Berlin, Wilhelmſtraße 10. 


x Neue Kurſe für ſchulentwachſene 
18500ter beginnen an jedem 1. und 


9 zur Erlernung des Haushaltes 
Dauer 6-12 Monate. 
b) zur Ausbildung als Kinderfräul. 

I. u. II. Dauer 4 u. 3 Monate. 
o) als Stütze oder Kochmamſell 

Dauer 4-7 Monate, 
ch als Jungfer. Dauer 4 Monate. 
e) als fein. Hausmädchen, 3 Mon. 

Nach beendetem Kurſus ſofort 
Stellung in gutem Herrſchaftshauſe. 

Für Auswärtige, gute, billige 
Penſion im Schulhauſe. 

Auch finden ſtelleſuchende Fräu⸗ 
lein und Mädchen jederzeit billige 
Aufnahme und RojtenlojeStellungs: 
Vermittlung. 

Proſpekte verſendet gratis die 
Vorſteherin Fr. Fr. Kärst, Berlin 80, 
Wilhelmſtraße 10 


Ziehung 1 40 
Briesener 1 


Pferde -Lose . à Mark 


Il Lose 10 Mk.; Porto u. Liste 20 Pf. 
1477 Gewinne, Gesamtwert Mark 


42 008 


J. Hauptgewinn: 
Equipage mit 4 Pferden 
ZN 


2. Hauptgewinn: 
Equipage mit 2 Pferden 
3. Hauptgewinn: 
Equipage mit 1 Pferd. 


Ferner 40 Relt- und Wagenpferde Kl 
Gesamtwert Mark \ 


34000 


Lose zu haben bei den Königl. 

Lotterie Einnehmern und 

sonstigen Lose - Verkaufsstellen 

oder bei der Lose: Vertriebs- Ges. 

Kgl. Pr. Lotterie-Einn. G. m. b. H., 
4 BERLIN N., Monbijouplatz 1. 


fön Prauss, Lotterie. 


Lose (½¼, !/40) zur bevorſtehenden 
Ziehung 1. Klaſſe 215. Lotterie habe 
noch abzugeben. 

Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

n 


4000 Mark 


werden per bald zur Ablöſung 
einer ſichern Hypothen geſucht. Von 
wem? jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
.. ̃ 76 


„rer Kapital, | 


d Privatgelder 
ala N 
Karl Neuber, Baderſtr. 26. 


Erstsiell. Xypothekenkapital 
von 4% an für Jändl. Grundst. | 
u. zu zeitgem. Beding. f. städt. 
Grundstücke 
sof. od. später zu vergeb. durch 
die Hypotheken-Abteilung des 
Bankhauses Franz Dick - Tünigsbürg 
{.Pr., Steindamm Ir. ds (ned. Hotel deberlin). 


Altesgoldu. Silber 


K zu höchſten Preiſen 
* Me Goldarbeiter, 


F. Feibusch, Brückenstr. 14 Ul. 


Ein Spazierichliften 


billig zu verkaufen. 


Eliſabethſtraße 20. 


Kall, 
Zement, 
Gyps, 
heer, 
Dachpappe, 
I Träger, 
Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 
Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


— 
P ̃ IT EZ 


vum . 


befindet sich unser Geschäftslokal 


uli ab 


Gebr. basper 


irn Ma Fehlauer, 


: Seglerſtraße 29. | 

ebiſſe, einzelne Zähne, 
ſowie ſämtliche plomben 
arbeite — e he ey 


Garant 

De 1 Netotötung 

x ſchmerzlos. 0 

Anderungen alter, nicht 

ſitzender Gebiſſe, ſowie 

Reparaturen werden ſofort 
erledigt. . 

Teilzahlungen geſtattet. 


—— . 


SEIFEN-P! VER R| 
| das beste 
Waschmittel 


der Welt 


— 


Li haben 


den meisten 
Geschäften. 


Baderitraße Nr. 1: 


iſt die Parterre - Wohnung, beſteh. 

aus 7 Zimmern mit reichlichem Zus 

behör zum 1. W er. — verm. 
Engler. 


2A Seglerstr.24 | 


— Weinhandlung. 


e r 


Dr Räumungs-Verkauf 


2 
— 9 


— — — 


Herren - Moden 
nach Mass. 


25 Srozent 
unterm Freis. 


B. Doliva - Artushof. 


Keine Trunksucht mehr. 


Eine Probe von dem wunderbaren Cen- 
pulver wird gratis geschickt. 
Kann in Kallee, Chee, Essen oder Spiritus 


gegeben werden, ohne dass der Trinker es zu 
wissen brauckt. 


COZAPULVEHR ist mehr wert, wie alle Reden 
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die 
wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen dem 
Trinker widrig vorkommen. COZA wirkt so still 
und sicher, dass Frau, Schwester oder Tochter ihm 
dasselbe ohne ‚sein Mitwissen geben kann und ohne 
dass er zu wissen braucht, was seine Besserung 
verursacht hat. 

COZA hat Tausende von Familien wieder ver- 
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mit- 
bürger und tüchtige 1 worden sind, 
Es hat manchen jungen Mann den rechten 
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler — um mehrere 
Jahre verlängert. 

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet 
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz 
unschädlich garantiert. 


COZA INSTITUTE 
(Dept. 1951 
62, Chancery Lane, 
' London W. C. (England). 


S-Probe 
No. 1951. 
Schneiden Sie diesen Koupon 


aus, u. schicken denselben nodı 
heute an das Institut. 
Briefe sind mit 20 Pf. zu frank. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des beschäfts. 


Empfehle in großer Auswahl: 


Tach U. Hängelampen für dar u. Petroleum, amtl. Ulas-A. Porzellanwaren Für Restauration u. Private, 
Große Auswahl in Nickel, Rupfer-, Zinnwaren, Nippes, Majolika, sowie zam Haus- u. Küchengeräte. 


— Das große Warenlager muss bis zum 15. September vollstandig geräumt sein, und 
werden ſämtliche Artikel zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen verkauft. 


Adolph Granowski. 


Tr umi de Mask 
aan. Fffffnang am ober Hob. W 


Unterrichtsfüächer: Klavier, Sologesang (inkl. Dekla- 
mation u. italienischer Sprache), Violine, Cello, Orgel 
u. Harmonium, Flöte, Harmonie- u. Kompositionslehre, 
Ensemblespiel u. Chorgesang. Vorzügl. Lehrkräfte 
sind für die einzelnen Fächer bereits gewonnen. Honorar 
8, 14 v. 18 Mk. monatl. (Vorschule für Anfänger 6 Mk.) 


Anmeldungen nehmen die Unterzeichneten entgegen. 


Frau J. Treskow, geb. Hanckwitz. Fri Char, Königl. Musikäirektor. J 
Höcheribrän Akt.-Ges. Culm 


vertreter Paul Krug 
Nalharinenstr. 4 Filiale Thorn, Xatharinensir. 4 


empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität friſch vom Eis: 
— Mm mn —— 


5 Siters 
Syphon 


25 Flaſchen | 


| ı 2trRrug | 1/,-Tonne 


Böcherlbräu. unter Kohlenſäuredruck abgezogen. 
Hell Lagerbee n 2,00 J 1.50 0.30 2,75 
Dunkel Lagerbiie 2,00 1,50 0,30 2,75 
Märzen-Lagerbir . . . . . 2,50 2,00 0,40 3,50 
Nach Münchener Art 250 2,00 0,40 3,50 
Nich er Art! 3,0) 2,25 0,45 4,50 
R 3,00 2,25 0,45 4,50 
Pilsner Urquell. 
Pilſner Urquel . . .... I 3,00 0,69 — 
Münchener. 
P 4,25 2,50 _| 0,0 — 


* 

Stat. d. Bahn 
Ber lin-Pyritz 

oorbad Schönfliess h. m 
Moor-, Fichtennadel-, Sol-, kohlens. u. elektr. Bäder. Glänzende 
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Ischias, Neuralgie, Kon- 
trakkur., Nerv.- u. Frauenleid. Preise äusserst mässig. Voile 
Pension 3-4M. Zimm. 1—2M. Eröffn. Anfang Mai. Fahrt v. 
Stettin 1½, v. Berlin ca.8 Std. Prosp. frei d. d. Badedirektion. 


ar Fahrräder, Nähmakhinen 


NJ. Irmer, Baches. 57. 
Grabdenkmal - Fabrik 


Ferniprecher 257. — Ferniprecher 257. 


Grabdenkmäler 
Grabkaiten 
Grabgitter 
MAuch gegen Teilzahlungen. 
Sanditeins, IIlarmors, Granitz, Kunlts 


itein» und Zementarbeiten. 


Treppenstufen, Baudekoralionen etc, 
Marmor - dunn für Bäckerei, Fleischerei und Friseure, 


empfiehlt sich zur Ausführung aller 


Klempner, Dachderker- und 
Wassorleitungsarbeilen, 


Gute Ausführung. Billigste Preise, 
Schnelle Bedienung. 
Thorn, Schuhmacherstrasse 13. Ecke Schillerstrasse 


Erich Müller Nachi. 


Breitestrasse 4. — Breitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 


Gummisioffe, Wachs- und. Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe. — 


Vorgezeichnete 


Kinder- Kleidchen und Schürzen 


empfiehlt 


term annbatz 
Klempnermeister 


A. Petersilge, Schloßſtraße 9 


(Schützenhaus). 


b grosse Ausnahmetage!! 


> 


Montag, den 25. d. Mis. bis Dienstag, den 3. Juli. 
Selten wohljeiles Angebot!! 


Herrmann Seelig 


Ein Posten weisse Blusen 


Ein Posten Reisekostüme 


Ein Posten fussfreier Röcke 


Ein Posten Reisepaletots 
Ein Posten halbfertige Roben, scnenatst, reinwollenen Vol und Welbatist, jetzt 10, 12 und 18 Mark, Wert bis 32 Mk 


Ein Posten Satin-, Seidenbatist-, Leinen-, Voile- u. seidene Kleider 


Gewerbe- 


kademie 
Friedberg 


isch en bei Frankfurt a. M. 
Polytechnisches Institut 
für Ingenieure und Architekten. 


Ene fortlaufende 


Geldquelle für Gastwirte 


bieten Piano-Orehestrions. Die bei 
mir ausgestellten allerneuesten 
Modelle der 


Dienst'sehen Orchestrions 


mit Gewichtsaufzug 
übertreffen alle bisherigen an 
Wohllaut und praktischem Be- 
triebe und ersetzen auch in den 
kleineren Modellen die Tanz- 
musik vollkommen, 
Musterlager in Posen bei 


Gustav Schröter 


Gr, Gerberstrasse Nr. 21 
General - Vertreter für die 
beiden Provinzen Posen und 

Westpreussen. 
Agenten werden an allen Orten 
gesucht. 


— — —— er 
Einen gebrauchten, noch gut erhaltenen 


Plateau-Bierwagen, 


ca 30 Zentner Tragkraft, ſowie 
einen Stosswagen und eine 
Dezimalwage ſucht jofort zu 
kaufen 

A. E. Pohl, Baderſtraße 28. 


kreuzsait. 
laninOBß, kun. 
höchste Tonfulle. Kosten- 
freia Lieferung in Raten von 


15 M. monatl. an. 


Masse!" 


Bouillon- 
Kapseln 


die besten! 


Besonders wertvoll während 
der Sommerszeit, wo sich 


frische Bouillon nur schwer 
aufbewahren lässt. 


empfiehlt solange der Vorrat reicht: 


Ein Posten Reisewaschblusen, je Ban 5 bo Grössen vorrätig, waschecht, jetzt 1.00, 1.50, 2.00 und 2.50 Mark, 


Nemd -, garnierte und en a bekannt bester Schnitt und prima Ausführung, jetzt 3, 4, 5 bis 


» 8 Mark, Wert bis 12 Mar 


Mode- Bazar 


in modernsten Formen, von Leinen, Covercoat und anderen Fantasiestoffen, jetzt 15, 18, 20 bis 30 Mk., 


Wert bis 45 Mark. 


£einen, Alpacca, Chevlot, englische Stoffe, in glatt wie auch schwarz-weiss karriert, jetzt 
» 4, 6, 8, 10 und 12 Mi, Wert bis 17.50 Mark. 


leicht und halbschwer, in überraschend grosser Farben- und Fassonauswahl, jetzt 7.50, 10, 12, und 


15 Mark, Wert bis 25 Mark. 


Auf Grund der neuen Polizei⸗Verordnung über Schaufenſter⸗Beleuchtung 
empfehlen wir den Laden⸗Inhabern die Anbringung von 


Intenſiv⸗Flammenbogen Lampen 


als wirkſamſte und billigſte, den Vorſchriften entſprechende Intenſiv⸗Außen⸗ 


beleuchtung. 


elektriſchen Glühlampen in Schutzgläſern. 


Beleuchtung effektvoll und weitwirkend. "SE 
Elektrizitätswerke Thorn. 


„Anker“ 


Fahrräder 


mit g 
Patent-Doppelglockenlager, 
Patent-Innenbremse 


und zahlreichen anderen Ver⸗ 
beſſerungen empf. zu billigen 
reiſen. 


Wilhelm Zielke, 
Fahrradhandlung, 


Coppernicusſtr. 22. 
eee eee 


Gulmerstrasse 14, J. Etage 


bisherige Bureauräume derHandels⸗ 


kammer, v. 1. Oktob. eventl. früher, 


anderweitig zu vermieten. Näh. im 


Kontor v. Joh. Mich. Schwar tx jun. 


1, Mendisch 
Weithelknigin-joie 
ist das Beste für die Wäsche! 


Ueberall r 
A. Wondisth a: 
Seifenfabrik 
33 Altstädtiseher Markt 33. 
Photographisches Atelier 


0 
Kruse & Carstensen 


Sch 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


Stückkalk 


friſch gebrannt, empfiehlt 
Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


Gut möbl. Zimmer dust: 35, port. 


Innenbeleuchtung nicht mehr erforderlich, aber zuläſſig mit 


Nähmaschinen 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Gar. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
ngſchiffchen, 
Köhler's V. 8, vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preifen. 


ili 
J. Landsberger, agen 
Teilzahlungen von monatl. 6 Mn. an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preifen 
bei 


8. Landsberger, 


Helligegeiſtſtraze 18. 


Trockenes Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A. Farrari. Holzplat a. d. Weichſel. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör per ſofort preiswert zu 
verm. Johanna Kuttner, Mocker. 


geeignet f. Strand. u. Promenade, jetzt 10, 
5 18, 30 u. 55 Mk., Wert bis 90 Mk. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 

Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 

Neubauten unter ga ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk» 
e 


führer, einen geprüften Töp 


rmeiſter. 


G. Immanns, Baugeschäft. 


Dachpappen 
SteinkohlensTeer 
Klebemdlle 
Dachkitt 


empfiehlt billigft 


Carl Kleemann, 


Thorn-Mocker. 
— Fernſprecher 202. 


T 


jedermanns 
Bemstein-Füssbodenlads mit Farbe. 
+ Streicyfertig, n Do 

Paris“ StLouis: ou. Metallen, 
In Thorn bei: Bu go Class, Segler 
ſtraße 22 und Breiteſtraße 16. 


Magenleidenden 


teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdauungsbeichwerden geholfen 
hat. A. Hoock, Lehrerin, Sachſen⸗ 
haufen, dei Frankfurt a. M. 

— (—..ç.u — 


Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
einrichtung und ſonſtigen Neben⸗ 
räumen, auf Wunſch mit elektriſcher 
Lichtanlage, 2. Etage, per 1. Oktober 
zu vermieten. 

Albert Land, Baderſtraße 6. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Zum 1. Oktober eventl. früher 


kin: Wohaune 


von 4 Zimmern geſucht. 
Offerten unter K. 58 erbeten. 


Homsaie Wohnung. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 2. Etage, 

6 Zimmer, Badeſtube und reichliches 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mzeten. M. S. Leiser. 


Die 


Wohnung 
des Herrn Dr. med. Liedke, 
Altſt. Markt 8, ift zum 1. Ok: 


tober evtl. früher 
zu vermieten. 
Emil Golembiewski 


termnthaliche WORnUND 


6 Zimmer, Kabinett und Zubeh 
Altſtädt. Markt 5, 3. Etage zum 
1. Oktober zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen I. Etage. 
Marcus Henius d. m. b. H. 


Eine 
parterte : Wohnung 


Kellerräume u. Einfahrt 


fofort oder ſpäter zu vermieten. 
Knaack, Strobandſtr. 11. 


